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SCHLOSSKAPELLE WOLMIRSTEDT

1. PLANUNGSANLASS

De'. BUr?berg g®hört zu d®n historisch wichtigsten Bereichen der 1000-jahriaen Stadt

Dlebereitevor 1990 be9onnene Ausrichtung des Schlossdomänenareals als kulturelles
l-wurde_nach der Potitisch®" Wende'zielstrebig weitergeffihrt, das Domänena'real

nutzungstechnisch untersucht, Konzeptionen erarbeitet undum'setzt.'

Im. Rah.men. dM FOTderPro9ramms_, Kulturert)e EFRE-. soll nun die Schlosskapelle als
i von besonderem Rang stärker als bisher in das Bewusstsein'der'

Bürger und ihrer Gäste gerückt werden.
^ls^leineowetertesNubungskonzePt. dieAu^rtun9 der Oberburg bewirken; als

richtigen Schritt nach der städtebaul'ichen Aufwertung des ÜnterbuFgbereiches*
we"märd1ti.9dlesd110ssanlage einst war-wird dsutlich, wenn man den ungewöhnlich

an durchschreitet und sich verdeutlicht, dass dem Schlossheut'ezweF'
. und seine mit Renaissancegiebeln versehenen Zwerchhäüserfehlen'

._im vorhandenen Burgensemble heute städtebaulich domTnanteSchFosskaDelie.
ordnete sich noch zu Beginn des 17. Jahrhunderts unter""""""" """~'t"""''
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Dre. KenntnlsYonorten-cter. Geschichte und die Einordnung in überregionale historische
Entwi.ckLun?sprozess. e- ®n.twi.ckeln einerseits den Stolz'der Burger'a'ufThre'Kom'munru nd

,
a"derersetederenldentltät-v. ielfach unbekannt ist die herausgehobene !
Wolmirstedts, die 1000-Jahrfeierwarein Beweis füriürgereTmun'd'Partizipatio^.



Die Kenntnisse über die historische Bedeutung der Stadt, die früher am Ufer der Elbe l
muss kontinuierlich jungen Generationen vermittelt werden. ~'" ~" "" "' "'""'"'"
selnerzeit diente di.e..Bur9 als Sicherungsanlage für den Zugang zur nördlich j

^ gegen die häufigen kriegerischen Auseinandersetzungen mit demTsüdlich'
Erzbistum Magdeburg.

1480 wird die Schlosskapelle unter Ernst II. von Wettin, Erzbischof des Erzbistums
3, vollendet. Jm 16. Jahrhundert verlegte der Administrator Joachim Friedrich

seine Residenz nach Wolmirstedt. Aus derzeit um 1576 bis 1582 stammt~die
des spätgotischen Baukörpers im Stile der Renaissance. Die'

Schweifgiebel, der Westresalit und die rechteckigen Fenster'mit'Saridsteinaewande

?'.. ~^
"^f^- ''.:. '. - *
^

Die Schlosskapelle bildete innerhalb der Schlossdomäne das Kemstück der
erzbjschhöflichen-magdeburgischen Residenz.
Die Kapelle stellt ein seltenes Zeugnis der Baukunst des ausgehenden Mittelalters dar

Lkann als sudlichstes .EXemP'ai" norddeutscher Backsteingotikgewertetwerden.
l des Dreißigjährigen Krieges wird die Schlossanlage stark beschadif

In dieser^Zeit wurde wrmutljch die'Nutzung des Bauwerks als to'peiie wieder8'
aufgegeben. Nach 1765 erfolgte dann der Abbruch des beschädiaten'Kre'uzriDDen-
gewölbes.

1993_wurc:leder' Dachstuhlsanlert und die Jetzige Dachdeckung aufgebracht.
in_denF019ejahren bis2002 erfolgte eine Fundamentsicherung° derEinba"u"der neuen

sowie Sicherungsmaßnahmen an den Wandmalereien.
. .lne-D!plo,ITIarbeit (von Anja Romanowski) aus dem Jahr2005 beschäftigte sich mit
weiteren Notsicherungsmaßnahmen der spätgotischen Wandmalereien'Snddes
originalen Bestandes der zwei westlichen Joche.

Ziel soll es nun sein, diese ersten Schritte fortzusetzen und über die Nutzungserweit
regional aber auch überregional zu verstärken.
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2. DEFIZITE

ralNuta'n9-dCTI^Pelleistdenzeit 8ehr sinseschränkt. In den Sommermonaten wird Sie
^.st^samt-fuLTrauungen genutzt ca-40 bis 50 Trauungen iwei:denhrerjah'riidiül
durchgeführt. Das Interesse ist groß, aber durch die fehlende femperieruna'des"

isindd®m Nutzungszeitraum natürliche Grenzen gesetzt
DasHaus wird weiterhi" ab und zu für kleinere künstFens

ä, etc. ) genutzt, aber auch hier gilt das oben Gesagte.
^.sw®'teresproblCT1 konnendie fehlenden Sanitäranlagen gewertet werden.
^nlim, ge^nüblri^ende^ehem. ali9ens^tossd?^^^
dem«siShau-ch Toltettena'2!agen befinde< aber zunächst'ist deroZugangnTcl?t°bamuerefrei
»un"nd a^ße:dem dKurch"dleoffnuniszeit^w^ta^^^^^^
^SS^^SSS all9emeine zu3an9sansch^"i-9en fürdie^t^g
^;.te^Ein»nTT^arf. dem.Ge.lände der untert^. wie das Soziokulturelte Zentrum

,^die Bibliothek, das Kreismuseum, die Museumsscheune, ~dasTorhausi;ncl
^±"n^ p^rt^haft^-befrJebene^thari^^^
TTOh9n. 7Sbis-130-mLhaben ebenfä"s eingeschränkte ÖffnungSeiten'u'nd sjn'd nicht"

erschlossen.

^neeweiterteNutzung der Kapelle unter diesen Bedingungen ist keinem Nutzer und
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3. POTENTIALE

Die historische Schlosskapelle mit ihrer imposanten Raumwirkung könnte sich zu einer
besonders geeigneten Veranstaltungsstätte entwickeln, die einer größeren Zahl von
Besuchern zugänglich sein sollte.

Das Areal der Unterburg wird von den Wolmirstedtern gut angenommen.
Die identitatsstiftende Wirkung könnte mit der Weiterentwicklung der Oberburg verstärkt
werden. Wünschenswert wären in diesem Zusammenhang auch Instandsetzungsarbeiten
am Schloss (Amtsgericht).

Neben der Nutzung für Veranstaltungen könnte die Kapelle auch Raum für eine
dauerhafte Informationsausstellung zur Bedeutung und Geschichte der Domäne und
speziell der baulichen Entwicklung der Kapelle und des Burgbereiches bieten.
Die Kapelle mit ihren ca. 135 m2 Nutzfläche stellt eine gute mittlere Raumgröße für
kleinere Veranstaltungen der Stadt und Fremdnutzer dar.
Dabei bietet der Raum gute Voraussetzungen für öffentliche, betriebliche, aber auch
Feiern im kleineren privaten Kreis.

Natürlich ist hier ganz besonders eine Zusammenarbeit mit dem Museum anzustreben.
welches nicht über die nötigen Veranstaltungsflächen für Ausstellungseröffnungen,
Vortrage oder temporäre Sonderausstellungen verfügt.
Die Verknüpfung neuer Nutzungen der SchIosskapelTe mit dem in der Unterburg
befindlichen Museum wertet auch letzteres auf, bietet neue Möglichkeiten der
Präsentation, der Museumspädagogik und erhöht das kulturtouristische Anaebot in der
Stadt.
Für Kinder sollte Geschichte spielerisch erfahrbar sein.
Dte Schlosskapelle ist kurz vor der Reformation entstanden, der Dreißigjährige Krieg als
Folge der Reformation hatte nicht nur in Magdeburg verheerende Auswirkungen, sondern
auch in Wolmirstedt. Das Verständnis für die Wechselwirkungen von Religion und Politik
zu vermitteln, ist noch heute ein wesentliches Element des Geschichtsverständnisses.
Deshalb können Angebote für Kinder, bei denen sie gestalterisch mitwirken können, ein
wichtiger Baustein für das direkte Erleben von Geschichte sein. Mögliche Angebote des
Museums in Form von Projektwochen könnten in der Schlosskapelle durchgeführt
werden.

Durch die Nahe zur Landeshauptstadt ist ein Ausbau der Kooperation mit dem
Kulturhistorischen Museum Magdeburg vorstellbar.
Hier können diejiesucher in der so genannten "Megedeborch" nicht nur die damalige
Architektur und Fertigkeiten der Handwerker und Bronzegießer erleben. Sie erhalten auch
einen Einblick in das mittelaterliche Leben. So finden dort Hof- und Gerichtstage,
Krönungen, Belagerungen, Friedensverhandlungen, Markttage, sowie "Stadtbrän'de" statt.
Die Schlosskapelle bietet ebenfalls eine idealen Rahmen für derartige Veranstaltungen.

Das Denkmal, Schlosskapelle, ist es Wert einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich zu
machen In diesem Zusammenhang könnte eine Aufnahme in die Europäische Route der
Backsteingotik für internationale Vernetzung, erweiterten Kulturtourismus und Verbreitung
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sorBen;-Y°rauss®tzung lst natüriich eine solide zu nutzende Anlage, die durch die
in einem ersten Schritt geschaffen werden soll.

^Kapelle kanndenRahmen für vielfältigste Kulturevents;'Konferenzen, Seminare,
Vortrage und private Feiern geben. ~ ----,. -..... -. .., "",, ," ,", o,
Im Folgenden ist eine Auswahl möglicher Nutzungen stichpunktartig aufgelistet:
- Hochzeiten
- Kammerkonzerte und Solisten

Puppentheater
- Kleinkunstveranstaltungen
- Tagungen
- Seminare

Firmenmeetings
Firmenpräsentationen

- Vortrage
- Podiumsdiskussionen
- Festveranstaltungen / Ehmngen
- Jugendweihen
-Lesungen der Bibliothek
- Vorweihnachtliche Lesungen bei gemütlichem Zusammensein und l
- Bildvorträge / Reiseberictrte
- öffentliche und private Feiern
- Themenveranstaltungen des Museums

Ausstellungseröffnungen
Ausstellungen von Vereinen und Arbeitsgemeinschaften

- Hobbymärkte und Börsen
- Weinverkostungen, etc.

^.ufch-dieim"D.omänenbereich vort1an_denen ca. 80 Stellflächen sind optimale
i gegeben. Die aufgeführten Nutzungskonze'pte sind in den

Unterlagen inhaltlich untersetzt und kapazitiv ausgewiesen.
BnedauerhafteAUS?ellung ZLT Geschichte könnte systematisch aufgebaut werden und
an "nutzungsfreien" Tagen interessierten Bürgern Informationen vemiTttelrT

Auch bei Veranstaltungen im Bereich der Domäne könnte das Objekt mit genutzt werden:
- Mittelalterfest / -markt
- Sternschnuppenabende der Astronomiefreunde
Veranstaltungen am Lagerfeuer
Weinachtsmarkt
Kinderfest

KSS)jEä»SW8'"s- -' .. u-TS
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4. LÖSUNGSANSÄTZE

Es ist festzustellen, dass die Grundvoraussetzung für mögliche Nutzungserweiterunaen in
a) der baulichen Sicherung des Bestandes"
b) der Bereitstellung von, auf das notwendige Maß optimierten, Sanit

(barrierefrei!)
und

c) derTemperierung des Innenraumes
bestehen.

Dazu wurden verschieden Varianten untersucht.

, eLden..ereten. oberlegun9en wurde" die vorhandenen Planungen zum Objekt gesichtet
l gewertet. Hier wurden bisher umfangreiche Eingriffe geplant, welche einen'sehr'

hohen Kostenaufwand darstellten.

. .us-dLesen Resu!tate" wur'd.e nach einer reduzierten Möglichkeit gesucht, die
wirtschaftHch noch im vertretbaren Umfang liegt und dennoch alle'MöaIichkeiten für eine
sinnvolle Entwicklung bietet.
So haben wir zunächst über Möglichkeiten nachgedacht, alle erforderlichen neuen
infrastrukturellen Funktionen extern auf dem Gelände derbberburgzu'emchten'und
diese mit einem Verbindungsbauwerk mit der Schlosskapelle zu koppeln.
Grundlage bildete die zuvor erfolgte Bedarfsermittlung:
SANITÄRANLAGEN
yergle!ohsweise wurden die Richtlinien für Theaterbau bei der Bemessung der

Sanitäranlagen herangezogen. Hier werden für 30 bis 40 weibliche Besucher 1 Klosett
und 1 Waschbecken und für 40 bis 50 männliche Besucher 1 Klosett, ~2Urinale undT
Waschbecken benötigt. - .... -"..,
Naol'1der aktuelten DIN_18040; Barrierefreies Bauen - Planungsgrundlagen - Teil 1:

Gebäude - ist ein barrierefreies WC nach diesen Richtlinien
generell bereitzustellen.

RAUMTEMPERIERUNG / HEIZUNG
Mit-elne.m-Facl'1.plan®Lwurcle zunächsrt der mögliche Energiebedarf/ Heizleistung für den
Innenraum ermittelt. Dieser ist nicht unwesentlich von einem oberen Äbschluss des
Kapeltenraumes zum Dachstuhl abhängig.
Oberschlägig wurde eine Heizlast von ca. 40 bis 50 kW ermittelt.

Eine sinnvolle Möglichkeit der Raumerwärmung ist der Einsatz von
bzw. Deckenstrahlprofilen bei einer Raumhöhe von ca. 12 m.
. iearbeiten^ach. dem pr'in.zip der thermischeniStrahlung - mit einem Strahlungsanteil
von bis zu 60%. Dadurch sind sie besonders effektiv. Im'Strahlungsbereichfuhressich

angenehm und behaglich an. Es entsteht nie unangenehme Zugluft oder
steubaufwirbelungen' wi® beiwarmluftanlagen. Durch die Strahlungswärme liegt die
empfundene Temperatur im Heizbetrieb um'ca. 3° Kelvin höher als die tatsachltehe
Raumtemperatur. ̂ Überall, wo die Strahlungsenergie auftrifft kommt eszur'Erwärmuna der
Körper und Bauteile.
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Ä?^%^äS.SÄ£S;"s^SS5Sm-°
KS"UÄ^ÄÄ?'m'"-r'"rt"dzu

^ÄcKS6"-sind nicht anwendbar- da damit eine variabte Nutzung des

^u^a^Heiz. mediumfieldie.. wahl aufWasserführende Systeme.
EsSS5^A^t^S3=K't lm
Verbindung mit einem Heizkessel und hohen'Voriauft^ralt^nThrsS. ln

IS^S^^^?ST 1 te*' E^'w-k
^^rToTZLelun9.z.ulrl. oblek[wür-5e^ennuUichh^"^osten produzieren, da in

S3S"S^I^=^^stoM'"

Seeedächschnitt"che Emissionswerte t9/kwh] läse" vor wenigen Jahren im folgernden
^z~pe'leti-... ^ ca--4?9/kWh C02-Emission
^9asBrennwert. . ca. 224g/kWh cÖ2-Emissi'OT'
Erdgas atmosphärisch ca. 251 g/kWh cÖ2-Emission

ca. 352g/RWh C02-Emission
ca. 665 g/RWh C02-Emission !

KS^ss=s%^cssrr;^s",
ELn-weterervergleich stol"dieVerbrauchskosten bei gleichem iährlic
Energiebedarfsansatz (40. 000 kWh/a) gegenüber:"
strom _ ca. 12.000, -e/a
Propangas/Erdgas ca. 4.000,'. ©a
Holz-Pellets ca. 1.800;- /a



Bei den überschlagig ermittelten Werten erwirtschaftet eine Pelletsheizung bei den
Betriebskosten über den Zeitraum von 10 Jahren eine Ersparnis von ca. 90. 000, - 
(unter Berücksichtigung von insgesamt ca. 10. 000, -   Wartuhgskosten) gegenüber der
investiv günstigeren elektrischen Beheizung. D. h., dass sich nach diesem "Zeitraum die
Investitionskosten für die Pelletsheizung amortisiert haben sollten (bei einer deutlich
besseren Öko-Bilanz).

Wie bereits erwähnt, wurden zunächst Lösungsmöglichkeiten zur Schaffung der baulichen
Voraussetzungen im Bereich der Oberburg gesucht.
Sie sollten für die notwendigen sanitären Anlagen und die Beheizung Räume bereit-
gestellt werden.

Ziel war es ebenerdig aus der Kapelle die Räume über einen Glasverbinderzu betreten.

Eine erste Überlegung, die Kopplung im Bereich des derzeit noch zugemauerten
Nordportals zu schaffen, haben wir verworfen, da ein zu starkes Verdecken der Kapelle
zu erwarten war.

Im Folgenden wurde versucht, das Funktionsgebäude am Hang (ehern. Bereich der
Wehranlage der Oberburg anzuordnen.
Dazu wäre ein Durchbruch im östlichen Bereich durch die ca. 2 m dicke Nordwand
erforderlich geworden.

Zugang über Nordportal Zugang über Durchbruch in Bestandswand

Diese Losung haben wir mit 3 Varianten untersucht und bei einem gemeinsamen Termin
mit der Unteren Denkmalschutzbehörde, Frau Lohhaus und dem Fachamt aus Halle.
Herrn Breer und Frau Bischoff, am 07. 03.2017 vorgestellt und diskutiert.

Im Ergebnis haben wir mit der nun vorliegenden Planung die Vorschläge der Denkmal-
Pfleger aufgenommen und eine, aus unserer Sicht, wirtschaftliche Lösung entwickelt.

Natürlich sind auch Kosten für die Aufwendungen im Zusammenhang mit den
Sicherungsmaßnahmen am Mauerwerks und das dringend erforderliche Absenken des
Geländes bis unter die OK des Feldsteinsockelmauemerks im nördlichen und westlichen
Bereich der Kapelle (um hier den Feuchtigkeitseintrag zu unterbinden) Bestandteil der
vorliegenden Überlegungen.

Derzeit nicht einschätzbar sind die Kosten für die zu erwartende archäologische
Untersuchungen. Sie werden aber auf Grund der geringen Eingriffe in die'Substanz oder
den Boden im überschaubaren Rahmen liegen.
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5. BESTANDSSICHERUNG

.
vwe,bere'.tseroähnt'. mussdas Erdrejch ir" nördlichen und westlichen Bereich,
^^Eäi^LElE^^^^'^S^Sen
^ög^hA;ste!netapJ!la*re^endetäesscNCMamFete^^^^
^h?uäisdTv^ nhHun^Sen£^^^^^
^rininDHU^^Yl^ren. du^91ührteJOAels^
tmd indLesem zusa"'.menhang auch archäologisch' unter!'u'cht>TO°rden ̂ jnc)
SSgSSÄ^ der Bereiche mit aufstei9"en-der FeuchtigkertsoTHen^'ntSnuierlJch
£S^renn Sim,Mauew innenJJ.nd außen- sind ohne w®'tere stabilisierende

KS^^^ »KS^'^.;^leÄ^drew^
selLau^eisen-Ausnahme bildet derstarl< gerisseneund geknicide''

£^Si lw s^^tH LCT ^te-na^^^^lYlrtubelmg^ li^. ̂sichert. TOrten-De^abstimm^
KalistenvomJ:achamt. in Halle zu klären~Außerdem"sol'l'te'rTd^RJsus'e"m>''
S^e^des wstli$gele9enenReMiitemNQ^^^^
^ee£eeS^anben zu den erfOTderiichen  ß"ahmens7n"dde?;'^ °nTri'^Bnluwn^<, '£en

2ee-<äsamtaufwendun9en dazu können ins8esamt assehen als gering eingeschätzt

6. PLANUNGSVORSCHLAG

^dld^be-n. eroähnteLAbstimmungsgespräch am 07. 03. 2017 mit der Unteren
£S^s^^be, ho^und-.MJt^eitemvom. F^
fortführende Überlegungen zur Reduzierung des'Aufwandes'anzus'telIen"" °"ü°'cyl'

jagende, selbst gestellte Aufgabenstellung sollte zu wirtschaftlicheren Ergebnissen

Beibehaltung der Energieversorgung, Prüfen des Einsatzes von
ten und weiteren Alternativen

~ vermeK:lun9. von zeretörungen und Abbrucharbeiten in Bestandswänden
sn im Bereich der Oberburg

' N;utzun.g-desKellel's für minir"ierte sanitäre Einnchtungen
Sicherstellung der Barrierefreiheit für den Zugang zu'cteri WC-Anlagen
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^eLdeLnu"n SschLagene, t-ösung 9ehenwir von der Errichtung eines "Heizhauses- im
ld^.ste"flächen an der.unteren Stützmauer zwischen Bwgbe7g~und Museum aus.

In^slmAZ"SSmmenha^sind2stellflä^ena. ufeu9eten:^
im Anschluss des Bauwerks wieder geschaffen.)

L

L

Situationsskizze

Weiter Informationen sind der beiliegenden Planunteriage zu entnehmen.
DasneueHeizhaus steht. in einer Entfernung von 12 bis 15 m zur Kapelle, was für eine

der isolierten Wärmeleitungen unproblematisch ist.
Im Objekt befindet sich auch das ca. 81 fassende Peltetsiager.

Ful'diesanitär?n!ag_en wird das Kellergeschoss ausgebaut. Wir haben uns entschieden.
£r. dii.ebamerefreie Erechließ"n9 einen Plattform-SenkTechtlift mit'Spindelan'Web'undl m

anzusetzen (Investitipnskosten liegen bei ca. 25 T  netto).
Weiterhin ist eine gewendelte Treppe erforderlich.
Llftund Treppe w®rden im Kapellenraum nur Brüstungshoch (1, 10m Geländerhöl'

sein.

umd'e_notwendigen-Räumlichkeite"im Untergeschosszu schaffen, muss der
i um ca. 25 cm abgesenkt werden. Durch die erforderlichen Grundleitunas-

dürfte dies keinen großen zusätzlichen Aufwand bedeuten.
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ssssss^sÄ.Är*'""^

äüS^^ä%s'^E5^cto(s»ltou"M'
Die geschätzten Investitionskosten sind der beiliegenden Kostenermittlung zu entnehmen.
Weitere Details sind den zeichnen-schen Unterlagen zu entnehmen.

^mmeTsendkann ein9eschätzt werden'dass durch die seplanten Maßnahmen
Raum aufgewertet wird.

' 

SS£ST stärkun9 der're9ionalen 'dentität und Entwicklung des Kulturtourismus

EennseBSSs£'Se ines bedeutende":gesäsTigen Gebäudes und

£dgSUSegnehnan9 bitten wir um wohhvollende prüfun9 - Anbages und der

Stendal, 29.03.2017

Clemens Bafch
Dipl.-Arehitekt

Wolmirstedt, 29. 03.2017

Martin Stichnoth
Bürgermeister

Stadt Wolmirstedt




